
se Sonderausstellungen. Die erste trug
den Titel „Blumen, Tiere, Landschaf-
ten“.

1995 fand die Jubiläumsausstellung
„25 Jahre Turmuhren- und Heimatmu-
seum – Was bleibt, ist die Erinnerung an
die Vergangenheit“ statt.

„Ausstellungen waren immer etwas
ganz Besonderes. Sie haben auch die
meiste Arbeit gemacht. Schließlich ging
es darum, das entsprechende Material zu
dem Thema zusammenzustellen. Oftmals
half auch die Bevölkerung mit“, erklärt
der 90-Jährige.

Rückblickend gesehen möchte der Bo-
ckenemer die fast 30-jährige Tätigkeit
nicht missen. Für ihn habe das Ehrenamt
immer eine ganz wichtige Rolle gespielt.
Neben all der Arbeit im Museum, in dem
Meller jede freie Minute verbrachte, ver-
fasste er noch die Chronik der Gemein-
den Pagelkau und Waldau vor 1945 und
organisierte alle zwei Jahre Heimattref-
fen und auch einige Fahrten nach Schlo-
chau.

EITZUM. Es ist ein ganz gewöhnlicher Mittag
im Despetal, als sich vomWald eine seltsame
Prozession auf denWeg durch das Dörfchen
macht. Neugierig lehnen die Leute über ihren
Jägerzäunen und beobachten, wie der
Festzug bunte Tücher schwenkend und
singend auf die Dorfkirche zusteuert. Die
Teilnehmer der Prozession tragen braune
Kutten, Blumenkränze auf den Köpfen und vor
allem sind sie fast alle jünger als zehn Jahre.
Bestimmt würden die Beobachter noch
größere Augen machen, wüssten sie, dass es
Robin Hood ist, der den Festzug anführt. Oder
genauer: Anna Bartels aus Burgstemmen,
verkleidet als Robin Hood. An ihrer Seite
schreitet würdevoll Franka Schumacher aus
Clauen als Mary Ann einher. Die beiden sind
auf demWeg zu ihrer Vermählung. Schon die
ganze Woche über haben die Kinder gemein-
sammit dem berühmten Helden amWald
gelagert und für das Gute gestritten. Gebas-
telt, gekocht und trainiert. Etwa das Bogen-
schießen oder das Sammeln vonWildkräu-
tern. Schauplatz der Geschehnisse: Die
Bormstalhütte bei Eitzum. Hier herrscht ein
Flair irgendwo zwischen Zeltlager, Kinderge-
burtstag und Räuberunterschlupf. Dazu

zeuge beladen und ab etwa 9 Uhr in ihre
jeweiligen Zustellbezirke starten.

Grund für die Neuorganisation sind
die räumliche Enge und die Optimierung
der Transportwege. In Holle wurde sogar
ein Zelt zumVerteilen genutzt. „DieMen-
ge der Pakete ist in der vergangenen Zeit
rasant angestiegen. Ein Grund dafür sind
die Geschäfte, die über das Internet getä-
tigt werden“, so Postler Wipke. Hochsai-
son ist längst nicht nur die Weihnachts-
zeit, weiß Wipke. Hinzu kommt ein neues
Zustellangebot für Pakete in der Zeit von
18 bis 20 Uhr, so Wipke, der 1972 bei der
Post angefangen hat zu lernen.

Die großen Brief- und Pakettransporter
aus Pattensen und Hannover-Anderten
fahren in Zukunft nicht mehr die einzel-
nen Sortierstellen an, sondern nur noch

das neu gebaute Verteilzentrum. Die
Kunden werden von den neuen Bedin-
gungen kaum etwas merken. Die Pack-
station in Bockenem bleibt genauso
bestehen wie die Postagentur in der Bön-
nier Straße, wo Briefe und Pakete von den
Kunden aufgegebenwerden können.

In Bockenem sind acht Zusteller unter-
wegs. Bis auf ein paar Kleinigkeiten
bleibt für sie alles wie bisher. Eventuell
entstehen jedoch kleine Verschiebungen
bei den einzelnen Straßen. So kann es
vorkommen, dass in einzelnen Gebieten
die Post mal ein wenig früher oder später
im Briefkasten landet. Niemand der Post-
ler musste um seinen Arbeitsplatz fürch-
ten. „Trotz des Umzuges wird in der
gewohnt hohen Qualität zugestellt“,
betont Wipke, der viele Neuerungen bei

der Post in seinem Arbeitsleben miterlebt
hat.

Ein Meilenstein war zum Beispiel die
maschinelle Sortierung der kleineren
Briefe. Die Kiste kann sofort in das Auto
geladen werden. „Die Sortierqualität ist
wirklich sehr gut“, betont der Zusteller,
der nun etwas weiter zur Arbeit fahren
muss.

Das gilt auch für eine Reihe seiner Kol-
legen, die den Tag in Östrum beginnen.
„Natürlich ist etwas Wehmut dabei. Aber
ich freue mich nach 44 Jahren auch auf
etwas Neues“, sagt der Teamleiter. Für
die Bockenemer steht am morgigen Don-
nerstag der Umzug an. In aller Frühe geht
es ein allerletztes Mal in Bockenem los,
nach der Tour werden die Fahrzeuge in
Östrum abgestellt.

BOCKENEM. Wer die Chronik des Bocke-
nemer Turmuhrenmuseums studiert, stößt
dabei immer wieder auf den Namen von
RudiMeller.

ImHerbst 1969 unterstützte er erstmals
den damaligen Leiter Gerhard Kraus im
Museum. Sie arbeiteten mehr als 1200
Stunden, um die Sammlung aufzubauen.
1972 übernahm Meller die Leitung des
Museums von Gerhard Kraus, den es
zurück nachAlfeld zog.

So kümmerte sich der Bockenemer,
der auch eine Reihe von Modellen wie
das Stadtbad oder die alte katholische
Clemenskirche gestaltete, nun allein
um den Wiederaufbau des Museums.
Ihm gelang es, das Haus am Buchholz-
markt mit Leben zu erfüllen, die Samm-
lung durch weitere Exponate ständig zu
ergänzen und inhaltliche Schwerpunkte
zu bilden. Viel Zeit investierte Meller,
der am heutigen Mittwoch, 6. Juli, sei-
nen 90. Geburtstag feiert, auch in diver-

VONMICHAEL VOLLMER

Der frühere Leiter des Bockenemer Turmuhren- und Heimatmuseums, Rudi Meller, feiert
heute seinen 90. Geburtstag. Foto: Vollmer

ALMSTEDT. Christa Otto feiert heute ihren
80. Geburtstag.

such begann er eine Ausbildung bei der
Kreissparkasse in Schlochau. Reichs-
arbeits- und Kriegsdienst folgten.

Nach der Kriegsgefangenschaft fand
er imMärz 1947 in Bockenem schnell eine
neue Heimat. Dort arbeitete er zunächst
in der Turmuhrenfabrik und Glockengie-
ßerei Weule als Fahrer und Hilfsschlosser.
Nach der Schließung im Jahr 1948 war
der heute 90-Jährige überwiegend als
Handelsreisender tätig. Im Juli 1984
begann für ihn der Ruhestand.

Zur Familie gehören zwei Töchter und
zwei Enkelkinder. Die Sammelleiden-
schaft zählt auch heute noch zu Mellers
Steckenpferden. Insbesondere Münzen
und Briefmarken haben es ihm angetan.
Ein weiteres Hobby ist das Aufstellen von
Familienchroniken.

VieleWochen im Jahr ist der Pensionär
bei seiner Lebensgefährtin in der Nähe
von Heidelberg. Seine Partnerin schätzt
aber genauso die Stadt Bockenem, wo
natürlich der 90. Geburtstag mit der
Familie und Freunden gefeiert wird.

Ebenso lag ihm die Archivierung der
Exponate sehr am Herzen. Mit großer
Sorgfalt wurden von ihm heimatkundli-
che Berichte gesammelt und geordnet.
Nach Eintritt in den Ruhestand war das
Turmuhren- und Heimatmuseum sein
Lebensinhalt.

Das Engagementwar aber nurmöglich
durch die Geduld und tatkräftige Unter-
stützung seiner inzwischen verstorbenen
Frau und seiner Familie. Ende 1996 ent-
schloss sich Meller nach 24-jähriger
Tätigkeit dazu, die Leitung in andere
Hände abzugeben. Zwei Jahre später
wurde ihm von der damaligen Landrätin
Ingrid Baule das Bundesverdienstkreuz
verliehen. Mit viel Eigeninitiative habe er
am ständigen Ausbau des Bockenemer
Turmuhren- und Heimatmuseums
gearbeitet, hieß es in der Laudatio wäh-
rend der Feierstunde. Bei Meller seien
Verantwortung und Gemeinsinn keine
leeren Phrasen.

Meller wurde 1926 in Pagelkau, Kreis
Schlochau, geboren. Nach dem Schulbe-

Geschichte – seine Leidenschaft
Rudi Meller, ehemaliger Leiter des Bockenemer Turmuhrenmuseums, feiert heute seinen 90. Geburtstag

BOCKENEM. Seit Januar 2015 ist das
Machmits-Infomobil im Landkreis Hildesheim
unterwegs. Mit diesem Angebot der wohnort-
nahen Beratung und Information zu Themen
wie Vorsorgevollmacht und Patientenverfü-
gung, Hilfen im Alter, Pflege- undWohnbera-
tung, Aufbau von Nachbarschaftshilfen und
anderen Themen geht der Landkreis Hildes-
heim einen neuenWeg, der landesweit
einmalig ist. Es wird von den Einwohnern nach
den Erfahrungen der Organisatoren gern
angenommen. Auch die Bürgermeister sehen
das Projekt als Bereicherung im aktiven
Umgang mit dem demografischenWandel in
der Gesellschaft, schreiben sie in einer
Pressemitteilung. Das Machmits-Team konnte
Nico Kuznyk (Dritter von links) vor der
Freiwilligen-Agentur MiA in Bockenem als
400. Besucher begrüßen. Obgleich erst 20
Jahre alt, informierte er sich über Vorsorge-
vollmacht und Patientenverfügung, um

Auf den Spuren von Robin Hood: Räuberlager im Despetal
eingeladen hatten die Diakoninnen Renata
Friede und Sabine Junak vom evangelischen
Kirchenkreisjugenddienst Hildesheimer
Land-Alfeld, um eine Abwechslung zu den
Ferienprogrammen zu bieten. Diese nennt
sich Live-Rollenspiel (kurz: LARP) und ist ein
inzwischen auf der ganzenWelt verbreitetes
Hobby. „Wir mussten uns etwas ausdenken,
weil zu den übrigen Freizeitangeboten keiner
kam“, erklärt Sabine Junak. Der Schwerpunkt
liegt weniger auf der glaubhaften Darstellung
einer Szenerie oder auf dem Rollenspiel,
sondern vielmehr auf dem gemeinsamen
Entdecken der Umgebung, Rätseln und
Basteln. Hauptsache ist ohnehin der Spaß. 32
Kinder sind dabei, die meisten von ihnen
waren schon im Vorjahr im Boot, als die
Geschichte um den berühmten Bogenschüt-
zen ihren Anfang fand. Dieses Jahr soll sie zu
Ende erzählt werden: Zum Schluss ist der
Sheriff besiegt und Mary Ann und Robin
machen sich auf, in der Eitzumer St. Martini-
Kirche ihre Hochzeit zu feiern. Im Gefolge:
ihre Helfer, die selbstgedichtete Loblieder auf
ihren Anführer singen. Und die wohl im
nächsten Jahr wieder kommen, wenn eine
neue Geschichte beginnt. ara/ran/Foto: Neite

GRONAU

Ab jetzt wird in Östrum sortiert
Post zieht von Bockenem nach Östrum in den Neubau – von dort aus werden Briefe und Pakete verteilt

BOCKENEM/ÖSTRUM. Künftig beginnt für
Klaus Wipke der Arbeitstag nicht mehr in
der Hindenburgstraße in Bockenem, son-
dern im neuen Sortierzentrum der Post im
etwa zehn Kilometer entferntenÖstrum.

Ein wenig Wehmut schwingt da schon
mit, als der langjährige Zusteller und
Teamleiter die letzten Briefumschläge in
die jeweiligen Fächer steckt. Seinen 35
Kollegen in Holle, Lamspringe, Sibbesse
und Bad Salzdetfurth geht es ähnlich.
Auch siewerden sich an die neuen Bedin-
gungen gewöhnen müssen – obwohl
eigentlich fast alles so abläuft wie in der
Vergangenheit. Nur halt nicht mehr in
Bockenem, sondern in der neu gebauten
Halle.Morgenswerden sie dort ihre Fahr-
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Noch einmal werden in der Hindenburgstraße in Bockenem Pakete für die Zustellung in den acht Bezirken vorbereitet. Foto: Vollmer

Ohne Engel kommt die Erde nicht aus
Eine Taufengelwanderung des evangelischen Kirchenkreises Hildesheimer Land-Alfeld mobilisiert 80 Menschen

LECHSTEDT/HEINDE. Die Fangemeinde
der Taufengel wächst. 20 dieser Engel
gibt es im evangelischen Kirchenkreis
Hildesheimer Land-Alfeld – eine kunst-
historischeBesonderheit der Region – und
immer mehr Menschen machen sich auf,
sie kennen zu lernen. Zum zweiten Mal
hat Superintendentin Katharina Henking
zur Taufengelwanderung eingeladen, 80
Teilnehmer machten sich auf den Weg.
Zwischen Lechstedt und Heinde erlebten
sie neue Ein- undAusblicke.

„Von weit her und von ganz nah“,
begrüßte Pastor Thorsten Buck, den
Rucksack griffbereit hinter sich, die Gäste
in der Lechstedter Kirche. Bei den Kin-
dern seien die Taufengel besonders
beliebt, sagte Buck, durch sie werde das
Taufversprechen direkt greifbar. Doch
auch die Erwachsenen sind von den baro-
cken Holzfiguren fasziniert, die wie in
Lechstedt, Heinde und vielen anderen
Kirchen bis heute für Taufen genutzt wer-
den. Aus allen Teilen des Kirchenkreises
waren Interessierte angereist.

Die Kirche in Lechstedt sei eine der
ersten gewesen, die sie nach ihrer Amts-
einführung im Dezember 2011 kennen
gelernt habe, und ihr gleich ans Herz
gewachsen, erzählte Katharina Henking,
zwischen Engelsliedern, die ihr Mann

Arwed Henking an der Orgel begleitete.
Der Taufengel schwebt – von der
Gemeinde aus gesehen – links im Altar-
raum. Während ihrer Kindheit habe er
noch über der Orgelempore gehangen,
erinnerte sich Kirchenvorsteherin Chris-
tiane Baars, in den 1960er Jahren sei er
dann nach vorne geholt worden. Die
Taufschale, die er trägt, fügte Thorsten
Buck hinzu, stammt übrigens aus dem
Jahr 1660 und ist damit älter als der Engel
und auch als die Kirche.

Nach dieser Einstimmung ging die
Gruppe los. Zwischen den Feldern hin-

durch ging es in einem Bogen hinunter
nach Heinde – unterbrochen von gemein-
samen Liedern mit Katharina Henking
und Thorsten Bucks Erklärungen zu der
Landschaft, die sich weit ins Tal vor den
Augen ausbreitete.

Buckwies darauf hin, dass Heinde und
Groß Düngen aus dieser Perspektive ver-
schmelzen, deutete zum alten Kirchweg
zwischen Heinde und Listringen hinüber
und zeigte, wo einst die Konfessionsgren-
ze verlief. Aus Richtung Heinde ertönte
unterdessen leise schon ein Glockenge-
läut.

Am Ziel wartete ein Imbiss auf die
Wandergruppe. Die Kirchengemeinde
hatte Bergkäse, Brot, Wasser und Wein
vorbereitet. In der abschließenden
Andacht bekannte Superintendentin
Katharina Henking, dass sie mit einer viel
kleineren Teilnehmerzahl gerechnet hat-
te, sich rund um Taufengel zu versam-
meln. Der hängt in Heinde nämlich im
hinteren Teil des Kirchenschiffs. Doch die
Kirche war fast voll, so dass Katharina
Henking und die Alfelder Musikerin
Caroline Berndt-Uhde die Andacht klas-
sisch vomAltarraumher gestalteten.

Henking verriet, dass die Engel in frü-
hen Darstellungen noch als bärtige Kerle
ohne Flügel gemalt worden seien, alles
andere als niedlich, und trotzdem ihren
Siegeszug angetreten hätten.

Damals wie heute seien sie aber immer
dienstbare Geister gewesen, nie Selbst-
zweck, so wie es bei den Taufengeln ja
auch der Fall ist. Seit ein paar Tagen hat
der Heinder Engel vielen Kolleginnen
oder Kollegen etwas voraus. Er kann per
Fernsteuerung stufenlos auf- und nieder-
schweben – wofür er an diesem Abend
einen Extra-Applaus erntete. Doch ob mit
technischer Finesse oder ohne, für Katha-
rina Henking steht fest: „Die Erde kommt
nicht aus ohne Engel.“ ran/ara

Aus der Schale des Lechstedter Taufengels können sich die Teilnehmer eine Losung für
denWeg herausfischen. Foto: Neite

BADDECKENSTEDT.Wolfgang Schulz feiert
heute seinen 76. Geburtstag.

DIE HAZGRATULIERT

400 Besucher informieren sich am Machmit-Mobil
darüber auch mit seinen Eltern sprechen zu
können. Es sei erfreulich, wenn auch junge
Menschen das Beratungsangebot nutzen,
betont das Machmits-Team. Kuznyk arbeitet
seit sechs Jahren in der Freiwilligenagentur
mit und setzt sich damit für das bürgerschaft-
liche Engagement aktiv ein. Als kleines
Geschenk erhielt er eine Machmits-Tasse. Das
Machmits-Team ist regelmäßig in den Städten
und Gemeinden des Landkreises unterwegs.
Die nächste Station ist Sibbesse am 14. Juli.
Die weiteren Termine und genaue Standorte
werden in der Presse, den Gemeindeaushän-
gen sowie auf www.die.machmits.de veröf-
fentlicht. Rückfragen an das Team sind unter
der Telefonnummer 0 51 21 / 309-44 62
möglich. Ansprechpartner ist Holger Meyer,
der auch per E-Mail an Holger.meyer@land-
kreishildesheim.de erreichbar ist. Ein ausführ-
licher Bericht über das Angebot des Mach-
mits-Mobils folgt in der Ausgabe von morgen.

BOCKENEM
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